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Täglich steigende Abschußzi 


‚ Berlin, 12. Juli 


Im Raum von Bjelgorod erweiterten unsere 
von der Luftwaffe wirksam unterstützten Trup- 
pinan 11. Juli unter harten Kämpfen ihre am 
äge errungenen Erfolge. Ostlich Bjelgo- 
2 vernichfeten angreifende Infanterie- und 
a hzerdivisionen eine feindliche Panzergruppe, 
„archbrachen im zügigen Nachstoßen zäh ver- 
eidigte bolschewistische Stellungen und erziel- 
ten weiteren Geländegewinn. Nördlich Bjel- 
gorod brachten unsere Panzerverbände stär- 
keren feindlichen Kräften eine vernichtende 
Niederlage bei. Die Bolschewisten hatten 
mehrfach versucht, von Westen her in die 
tiefe Flanke unserer nach Norden vorgedrun- 
genen Divisionen hineinzustoßen. Die feind- 
lichen Kräfte wurden jedoch durch unsere von 

sten und Süden her angreifenden Panzer-Ver- 

ünde in die Zange genommen. Nach erbit- 

terten Kämpfen stellten die beiden Stoßkeile 
durch Wegnahme einer wichtigen Ortschaft die 
Verbindung miteinander her, schlossen da- 
durch die feindlichen Truppen ein und vernich- 
teten sie im konzentrischen Angriff, Allein 
bei diesem Gefecht betrugen die Verluste der 
Bolschewisten, außer tausenden Toten und 
Verwundeten, über 3400 Gefangene, 129 Pan- 
zer, 23 Geschütze, 180 Granatwerfer und 
20 Flugzeuge, 
MEORE im Raum südlich Orel machten un- 
eh mppen weitere Fortschritte, nahmen 
rere heiß umkämpfte Ortschaften und ver- 


nichteten deren Besatzungen. Die Bolschewi- 
sten verloren dabei erneut zahlreiche Panzer, 
so daß sich ihr Gesamtausfall im Raum Orel— 
Bjelgorod um weitere 220 Panzer vergrößerte. 

Durch diese neuen Abschüsse stieg die Zahl 
der von unseren Truppen innerhalb einer 
Woche vernichteten oder erbeuteten Sowjet- 
panzer auf 1640. Solche eindrucksvollen Er- 
folge sind im Osten bisher nur zu Beglın des 
Krieges erreicht worden. Damals wurden, in 
den ersten vier Tagen des Feldzuges an der 
gesamten Front 1200 Sowjelpanzer außer Ge- 
fecht gesetzt, Auch keine der großen Kessel- 
schlachten der Jahre 1941 und 1942 brachte 


$ 
wie zu Beginn des Ostfeldzuges 


Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Straße 86. 
ŘŘ: 


ffern / Kräftegruppe nördlich Bjelgorod eingeschlossen 


derartig hohe Abschußzahlen in so kurzer Zeit 
und aul so engem Raum, 

Das Bild von der überragenden Leistung 
unserer Truppen vervollständigt sich, wenn 
inan die ebenfalls in einer Woche vernichteten 
oder erbeuteten 1400 feindlichen Geschütze, die 
28 000 Gefangenen und die Zehntausende toter 
und verwundeter Bolschewisten mit in Be- 
tracht zieht. Hinzu kommt, daß dieses Ergeb- 
nis gegen starke, bereits zum Angriff angetre- 
tene feindliche Kräfte, gegen liefgestaffelle Be- 
festigungssysteme und gegen bisher’ im Osten 
nie erlebten Artillerie- und Fliegereinsatz er- 
rungen wurde, 


Der Feind stieß auf Abwehrbereitschaft 


Im Geiste der Sizilianischen Vesper / Zuversichtliche Haltung der Presse 


We, Rom, 13. Juli (LZ.-Drahtbericht) 


Die amtliche Stellung Italiens befleißigt sich 
nach wie vor einer großen Zurückhaltung in 
der Bewertung der militärischen Lage in Sizi- 
lien, Pavolini, der auch heute im „Messaggero” 
das Wort ergreift, und zu einem längeren Leit- 
artikel ausholt, kennzeichnet diese Haltung 
treffend, wenn er schreibt: „Wie die Landung 
bei Nacht begonnen wurde, so versucht auch 
jeder der Gegner, soviel als er nur vermag 
den anderen im dunkeln zu lassen." So erfreu- 


London zwischen Stalin und Sosnkowski 


Die Verständigung mit den Sowjets soll auf Kosten der Polen gehen 


Ma. Stockholm, 14, Juli (LZ.-Drahtbericht) 

In der Krise der polnischen Emigranten nach 
dem Tode Sikorskis ist jetzt eine Verschärfung 
dadurch eingetreten, daß General Sosnkowski 
zum Oberbefehlshaber der polnischen Truppen 
bestellt wurde, Gleichzeitig hat der in der ver- 
gangenen “Woche von seinem Posten als vor- 
läufiger Ministerpräsident zurückgetretene Mi- 
kolajczyk den Auftrag erhalten, eine neue „Re- 
gierung” zu bilden. Sosnkowski ist ein Gegner 
der Sowjets und zog sich von jeder öffentlichen 
Peteiligung zurück, als Sikorski "1941 ein 
i nundschaftsabkommen” mit den Sowjets 
schloß, in der Hoffnung, dadurch das Leben der 
polnischen Offiziere und überhaupt das Problèm 
en Sowjets gegenüber erleichtern zu können, 
Den englischen Berechnungen macht dieses neue 
Hervortreten Sosnkowskis einen weiteren 
Strich, da man glaubte, daß Mikolajczyk in sei- 
ner farblosen Haltung des „für alles und gegen 


nichts" gerade der richtige Mann wäre, um die 
Polen in den Hintergrund zu drängen und da- 
durch die Sowjets von diesem heiklen Thema 
abzubringen, 

Der Versuch der englischen Regierung, die 
polnische Emigration in ihrer Ablehnung der 
sowjetischen Gebietsforderungen zu beruhigen, 
indem den Polen die Auslieferung Ostpreußens, 
Danzigs ‚und Schlesiens als Entschädigung an- 
geboten wird, findet in englischen Wirtschafts- 
kreisen kein freundliches Echo, Sprachrohr der 
Meinung, daß England sich nicht zum Garanten 
einer derartigen Beraubung Deutschlands zu- 
gunsten. Polens machen sollte, ist das ange- 
sehene Londoner Wirtschaftsblatt „Economist, 
das den Kotau Londons vor Moskau für eine 
Verkennung der Lebensinteressen Englands 
hält und die Opferung des deutschen Ostens 
an Polen für eine kurzsichtige politisch ver- 
hängnisvolle Rache erkennt, 


Verbissener Widerstand der Sowjets 


An einem Tage soviel Munition wie im Polen-Feldzug verschossen 


Berlin, 12. Juli 


Welche Bedeutung die Sowjets den deut- 
schen Erfolgen beimessen, ergibt sich aus der 
Verbissenheit ihres Widerstandes. Von weit 
her hat der Feind in den letzten Tagen trotz 
fortgesetzter schwerer Verluste durch Luft- 
ängriffe Verstärkungen herangeführt, 50 daß 
2, B. südlich Orel) einem einzigen deutschen 

orps am sechsten Kampftage vier Schützen- 
ivisionen, ein Panzerkorps ind eine Artillerie- 
Masse von 500 Geschützen gegenüberstand. 
Dem feindlichen Trommelfeuer antworteten 
Unsere Geschütze mit gleicher Kraft, An einem 
age verschoß eine Artillerie-Abteilung soviel 
Munition wie im ganzen Polenfeldzug und am 
Nächsten Tage soviel wie im ganzen Krieg 
Segen Frankreich, 

Der Feind versuchte, seine Feuerkraft noch 
vw T zu konzentrieren und zog seine Artiller's- 

erbände von der Flanke des deutschen Korps 
HR um neue Schwerpunkte zu bilden. Diese 

Myruppierung löste den überraschenden Stoß 

nserer Grenadiere in die nun von Artillerie 
entblößte Flanke des Feindes aus. Er führte 
“U einem tiefen Einbruch in die bolschewisti- 
Schen Linien und zwang die Sowjets zu er- 
üeliter, überhasteter Verschiebung ihrer Kräfte. 

benso wenig erreichten die sich seit dem 

“Juli östlich und nördlich Orel verstärkenden 

Mastungsangriffe des Feindes ihre Ziele, Oh- 
Wohl dabei die Sowjets u. a den Abschnitt 

Net deutschen. Division mit vier ‚von Panzein 
plo tützten Schützendivisionen - angriffen, 
In b die eigene Hauptkampflinie überall fest 
= Unserer Hand. A 
wi irksame Hilfe kam den Heeresverbänden 

ederum durch unsere Luftwaffe, Sturzkampf-, 
dipi- und Zerstörergesthwäder bombar- 

erten in Zusammenarbeit mit Aufklärern und 

Jern bei Bjelgorod und südlich Orel die neu 
"erangeführten Verstärkungen der Sowjets 
ind fügten dem Feind schwere Verluste an 


Menschen, Panzern und Waffen zu. Weitere 
Kampffliegerverbände belegten bei Nacht Bahn- 
höfe, Fahrzeugänsammlungen und Flugplätze 
mit Bomben. und unterbıachen, dabei die 
Strecke Kupjansk—Swoboda, Außerdem ver- 
lor der Feind 70 Flugzeuge. An diesen Ab- 
schüssen war ein Flakkorps der Luftwaffe bei 
Bjelgorod hervorragend beteiligt und erzielte 
damit seinen 300, Erfolg im Ostfeldzug. 
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liche Einzelerfolge der heutige italienische 
Wehrmachtbericht auch zu bieten hat, vor 
allem im Hinblick auf die feindlichen Schiffs- 
verluste, so müssen wir uns doch noch ver- 
sagen, Vorschußlorbeeren zu flechten, Die Ita- 
liener haben jetzt wie immer, wenn eln Feind 
unmittelbar auf den geheiligten Boden des 
Vaterlandes den Fuß setzt, nur ein Wort auf 
den Lippen, in dem das ganze Hoffen und 
Wagen zum Ausdruck kommt: Italien] Die 
heutigen römischen Abendblätter verzeichnen 
in Schlagzeilen und Überschriften die im 
Wehrmachbericht gemeldeten Erfolge. Hervor- 
gehoben wird auch die Tatsache, daß der Feind 
sofort nach seiner Landung die Abwehrbereit- 
schaft der Achse feststellen konnte, ebenso 
wie die tapfere Haltung des Inselvolkes, das 
eine Grunpe von Fallschirmspringern unschäd- 
lich machte. Die Sizilianer halten es also genau 
so wie vor rund 700 Jahren, da nach der be- 
rühmten „sizilianischen Vesper" der geschla- 
gene Karl von Valois ausrufend äußerte: „Wir 
haben uns geirrt, wir haben nicht nur die Stadt 
und Burgen unbezwingbar gefunden, sondern 
noch uneinnehmbarer als jene die Sizilianer 
und ihren Geist.” 


Die erfolgreichsten Jagdgeschwader 
Berlin, 12, Juli 


Im Verlauf der erbitterten Luftgefechte im 
Raum von Bjelgorod und Orel errang das un- 
ter Führung von Ritterkreuzträger Oberstleut- 
nant Hrabek stehende Jagdgeschwader am 
7. Juli seinen 6000, Luftsieg. Im Dezember 1942 
war der 4000. und knapp vier Monate später 
der 5000, Gegner im Luftkampf bezwungen 
worden. Am 10, Juli meldete das von Oberst- 
leutnant Nordmann geführte Jagdgeschwader 
„Mölders'‘ den 5500, Abschuß, nachdem die 
Angehörigen dieses Geschwaders am 2. Juni 
das 5000, feindliche Flugzeug abgeschossen 
hatten, Diese beiden Jagdgeschwader sind die 
erfolgreichsten seit Kriegsbeginn, 


Britische Grausamkeiten im .Iran 


Saloniki, 12. Juli 

Der iranische General Bachtai ist. von der 
Teheraner Regierung zur Berichterstattung zi- 
tiert worden, nachdem dort. Meldungen vorla- 
gen, daß die britische Luftwaffe Feldlager der 
turkstämmigen Kaschkau bombardiert hatten, 
wobei zahlreiche Frauen und Kinder ums Le- 
ben kamen, (Vgl. heutigen Leitartikel.) 
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Motorschiffe der Kriegsmarine auf einem flandrischen Kanal. (PK.-Aufn.: Kriegsber, Ulrich, HH.) 


Nachlieferung von Einzeinummern nur nach Voreinsendung des Betrages einschließlich Porto für Streifband. Verlag 
Ferneuf 254-20, Schriftieltung: Utrich-von-Hutten-Str. 35, Fernruf 105-80/81 


Dienstag, 13. Juli 1943 


HJ.-Reichssieger bei der Ersatzbrigade „Groß- 
deutschland" 


Die 500 Reichssieger aus dem „Hilf mit*-Schüler- 
weitbewerb „Kampf im Osten“, die eine Woche 
lang als Gäste der Ersatzbrigade „Großdeutsch- 
land" bel der Truppe verbringen, lernen hier erst 
alle diese Dinge kennen, für die sie sich In ihrem 
Wettbewerb so erfolgreich eingesetzt haben, — Ein 
Ritterkreuzträüger der Ersatzbrigade erklärt den 
Jungen moderne Waffen 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Müller, Sch, Z.) 


Nahöstliche Unruheherde 


Von ünserem Nahost-Vertreter Dr. Heinz Mundhenke 


In den letzten Wochen haben s'ch die 
Engländer in verstärkten Maße bemüht, die 
Welt davon zu überzeugen, daß Ruhe und 
Ordnung im Nahen Osten herrschen, In Wirk- 
lichkeit sprechen jedoch die Ereign’sse eins 
ganz andere Sprache, Stellt man die Frage: 
„Warum spielen die Briten mit falschen Kar- 
ten?", dann lautet die Antwort: „Weil sich 
die Gegensätze zwischen Großbritannien und 
Amerika im Vorderen Orient immer mehr 
verschärfen und man an der Themse im 
Augenblick alle Minen springen lassen muß, 
um zu retten, was noch zu retten Ist. Gegen- 
wärtig ist der Irak der größte und gefähr- 
lichste Unruheherd. Die Revolte gegen die 
britischen Zwingherren setzte bereits Anfang 
Juni ein, und den Auftakt b’ldeten zwei aller- 
dings mißglückte Attentate auf den iranischen 
Regenten Abdul Ilah. In diesem Zusammen- 
hang wurden 40 Studenten sowie zahlreiche 
Offiziere und Beamte verhaftet. Außerdem 
wurde über Bagdad der Belagerungszustand 
verhängt. Trotz dieser Maßnahmen gärte es 
im Lande weiter, so daß sich die Regierung 
auf Weisung Englands zu noch drakonische- 
ren Schritten entschließen mußte, Wie ver- 
lautet, soll das irakische Parlament aufzelöst 
werden und die Neuwahlen sollen so durch- 
geführt werden, daß sie dem Kabinett Nuri 
Said die absolute Mehrheit sichern, Das Vor- 
gehen der Regierung wird in neutralen Beo- 
bzchterkreisen als eine Bestätigung dafür an- 
gesehen, daß d'e Armee nicht mehr als ver- 
läßliches Werkzeug des Staales betrachtet 
werden kann. Allein die Tatsache, daß seit 
Kriegseintritt über 20% der Irak-Armee de- 
sertiert sind, läßt genügend Rückschlüsse auf 
die „Kampffreudigkeit" des Heeres zu. Da 
diese Lücke durch Neueinziehungen nicht 
ausgefüllt werden kann, blieb der Reg’erung 
nichts anderes übrig, als allen geflobenen 
Offizieren und Mannschaften im. Faller ihrer 
Rückkehr Straffreiheit zu. gewähren.. In na- 
tionalirakischen Kreisen bemerkt man hierzu, 


‚voller Hohn, daß es wohl das erste Mal in 


der Geschichte sei, daß eine Massendeserla- 
tion straffrei bleibe. Auch bei der Bevölke- 
rung wächst die Unzufriedenheit über das bri- 
tische Terrorregime von Tag zu Tag, und 
hellste Empörung hat die Nachricht "m Volke 
ausgelöst; daß sich gegenwärtig 60000 Iraker 
in Zwangsarbeitslagern befinden, von denen 
bereits viele infolge UÜberanstrengung gestor- 
ben sind. Die Aufsicht über diese Lager ist 
neuseeländischen Truppen übertragen, die 
von der Auspeitschung reichlich Gebrauch 
machen, Der Haß gegen die fremden Bedrük- 
ker wird vor allen Dingen vonder islamischen 
Geistlichkeit geschützt, Die Freiheitsbewegung 
geht von den Mollahs des berühmten Wall- 
fahrsortes Kerbel südlich von Bagdad’ aus. 
Ihnen angeschlossen haben sich zahlreiche 
Beduinenstämme, deren Stammesoberhäupter 
auf einer geheimen Tagung den Beschluß faß- 
ten, auf Tod und Leben gegen die Regierung 
Nuri Said zu kämpfen, Wenn heute die Has- 
stimmung der Iraker gegen die Engländer 
kaum noch gesteigert werden kann, so hat 
sich dies London selbst zuzuschreiben, Die 
Skrupellosigkeit der britischen und in letzter 
Zeit auch amerikanischen Ulhyänen kennt 
keine Grenzen mehr und das neue Ausplün- 
derungssystem, das die Anglo-Amerikaner er- 
sonnen haben, ist der Gipfel eines zügellosen 
Wirtschaftsimperialismus, 


Auch im Iran sp‘tzt sich die Lage immer 
mehr zu, Wie aus Ankara eingetroffenen 
vertraulichen Berichten hervorgeht, befindet 


‚steht, 


Steine klagen gegen Steine 


Zeichnung: N. Hövker 


Die Trümmer der Gotik klagen gegen den 
Ungeist des Götzen-Stils. 


sich der Südiran schon selt einigen Wachen 
in völligem Aufruhr, Sogar in Teheran machen 


sich Strömungen bemerkbar, die von der 
Auistandsbewegung gespeist werden. Ihre 
Führer verlangen die Abdankung der Dynastie 
Pehlowi und den bedingungslosen Abzug der 
Bosatzungstruppen, die in schamlosester Weise 
das Volk ausbeuten. Die um Recht und Frei- 
heit kämpfende Schar ist heute berelts so 
stark, daß sie stellenweise den Nachschub- 
verkehr vollkommen unterbinden konnte, 
Ferner bedroht sie die iranischen Ulgebiete, 
so daß’ die Engländer und Amerikaner weitere 
S.cherungsstreitkräfte heranziehen mußten. In 
ibrer Notlage fand die Regierung keinen an- 
deren Ausweg, als Neuwahlen auszuschrei- 
ben. Zwar begründet man diesen Schritt mit 
der Ausrede, daß schon lange der Plan be- 


. standen habe, die alten Kräfte durch jüngere 


zu ersetzen. Liest man jedoch zwischen den 
Zeilen, dann erkennt man, daß -es sich bei 
der Regierung nur darum handelt, eine noch 
gefügigere Volksvertretung in die Hände zu 
bekommen. Im übrigen werden die Engländer 
und Amerikaner schon dafür sorgen, daß 
alles „programmäßig” verläuft, d.h, daß nie- 
mand von ihren Widersachern ins Pärlament 
einzieht, x 

Das Bild wäre nicht vollständig, wollte 
man nicht auch Syrien erwähnen, das zur 
Zeit ganz im Zeichen des „Wahlkampfes" 
Allerdings kann von einer freien Mei- 
nungsäußerung derSyrer keine Rede sein und 
wenn in diesen Tagen der kommissarische 
syrische Ministerpräsident Ajubi die freimü- 
tige Erklärung abgab, daß die staatlichen 
Machtmittel nicht ausreichten, um die sich 
befehdenden Gruppen zur Ordnung anzuhal- 
ten, dann weiß man, daß diese Wahlkomödie 
lediglich aus dem Grunde in Szene gesetzt 
worden ist, um die Uffentlichkeit von dem 
immer stärker in Erscheinung tretenden bri- 
tisch-gaullistischen Gegensatz abzulenken. Von 
beiden Seiten wird der Wahlkampf mit erheb- 
lichen Mitteln finanziert, denn wer als Sieger 
aus diesem Ringen hervorgeht, ist Herr über 
Syrien. hs 

Angesichts dieser Geschehnisse kann man 
beim besten Willen nicht behaupten, daß die 
politische und wirtschaftliche Stabilität im 
Vorderen Oıtient schnell 
einzige Nutznießer ist im Augenblick Ame- 
tike, das heute mehr als je im Trüben zu fi- 
schen versucht, Was England gegenwärtig zu 
bieten hat, ist nichts welter als Fassade, doch 
muß es sie zum mindesten so lange wahren, 
bis der allarabische Kongreß, zu dem 14 isla- 
mische Nationen ihre Teilnahme zugesagt ha- 
ben, in Kairo zusammengelreien ist, Nach 
dieser Tagung wird ein neues Kapitel in der 
nshöstlichen Geschichte beginnen, von dem 
'einstwellen noch niemand weiß, wer es 
schreiben wird. 


Woltervon Plettenberg 


68) Roman von Hans Friedrich Blunck 

Jan Bürinck, der zuletzt ritt, mußte sich 
umwenden und das Schwert auffliegen lassen. 
Einige der Ordensleute gelangten ans jensel- 
tige ‚Ufer hinüber und luden die Faustrohre, 
andere halfen Bürinck — schlugen ihn frel, 
kehıten rasch um und spürten, wie ‚das Eis 
nachgab, wie es hinter ihren Tritten barit und 
wie die Pferde in Angst das Letzte hergaben. 

Jan Bürincks Roß ging unter, der Knappe 
Joost sprang ab und zog seinen Herrn über 
eine Scholle ans Ufer, Plettenberg hob ihn 
auf seinen breiten Fuchs, Er wollte weiter- 
fliehen; an vielen. Stellen wagten sich die 
Russen in Knäueln über das Eis, In dem 
Augenblick begannen die dunklen Risse zwi- 
schen Verfolgern und Verfolgten breiter zu 
klaffen, die Stromdecke neigte s'ch. weithin 
unter der Last und sog schwarzes Wasser 
vón unten herauf, Unter furchtbasen Schreien 
der Pferde, unter lautem Rufen und Hilfegel- 
len brach das Eis der livländischen Aa, 

Die Ritter hielten am Ufer und sahen den 
Tod der Vielen und schauerten vor Entsetzen, 
Sie versuchten nach ihrem Gebot zu helfen; 
waren esFeinde, waren es doch Brüder, nun, 
da sie wehrlos in der Flut trieben. Aber es 
geb nur wenig zu retten; was.ins Wasser 
sank, wurde von den Schollen niedergestoßen, 
Auch ritten. Tataren oberhalb des. Einbruchs 
über den Fluß, die Helfer mußten wieder das 
Feld räumen, der Krieg ging weiter. -e 

Am Abend des neuen Tages kamen die 
Ordensleute auf der Burg Treyden an, die 


fortschreitet, Der \ 


Feindliche Angriffe waren zu früh ins Rollen gekommen 


Die „Synchronisation“ hat nicht geklappt / Eisenhowers Anklammerungsversuch auf Siziliens Südostküste 


Drahtbericht unserer Berliner Schrillleitung 
Berlin, 13. Juli 

Die kriegerischen Ereignisse im Osten und 
Im Mittelmeer haben die Offensivpläne der 
Feinde für den Sommer 1943 offenkundig wer- 
den lassen, Nachdem die „synchronisierten An- 
griffsunternehmungen" einmal weiter hinaus- 
geschoben waren, als man sje ursprünglich an- 
gesetzt hatte, sind sie jetzt’nach allen Anzei- 
cher früher gestartet worden, als nach den 
Vorbereitungen anzunehmen war, Einige Mel- 
dungen aus London und Washington lassen je- 
denfalls erkennen, daß man als Termin für die 
Unternehmen gegen Sizilien an den Anfang 
des Monats August gedacht hatte- Die Opera- 


tionen wurden auf den. 10, Juli vorverlegt, weil 
der wohl ebenfalls für Anfang August vorge- 
sehene holschewistische Offensivversuch auf 
den Raum von Orel—Bjelgorod durch die bel- 
den deutschen Aufklärungsunternehmungen 
vom 4. Juli vorzeitig ausgelöst würde und sich 
die Schlacht entwickelte, die dem bolschewisti- 
schen Offensivversuch im Entstehen entgegen- 
trat, 


Es scheint somit auch ein unmittelbarer of- 
fensiver Zusammenhäng zwischen den beiden 
gegenwärtigen Brennpunkten des Krieges zu 
bestehen, Daß dieser Zusammenhang grund- 
sätzlich besteht, liegt ja auf der Hand. Bei 
Kursk wie bei Syrakus verteidigt sich Europa 


Die Schlacht zwischen Bjelgorod und Orel 


Feindverluste seit 5.Juli 28 000 Gefangene, 1640 Panzer, 1400 Geschütze 


Aus dem Führerhauptquartier, 12, Juli 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 


In der Schlacht zwischen Bjelgorod und 
Orel gelang es unseren Truppen, eine große 
feindliche Kräftegruppe einzuschließen und zu 
vernichten, Dabei wurden mehrere tausend 
Gefangene eingebracht, 129. Panzer abgeschos- 
sen, zahlreiche Geschütze und sonstige Wallen 
erbeutet, Insgesamt wurden gestern. 220 Pan- 
zer und 70, Flugzeuge vernichtet, Entlastungs- 
angriffe, die die Sowjets östlich und. nordöst- 
lich. Orel unternahmen, wurden abgewiesen, 
Seit dem 5. Juli verlor der Feind 28 000 Gefan- 
gene, 1640 Panzer und 1400 Geschülze. 


Aut Sizilien versuchten die brilisch-nord- 
amerikanischen Landungstruppen "vergeblich, 
den beselzten Küstenstreifen zu verbreitern, 
Deutsche und italienische Truppen traten ge» 


stern an bestimmten Stellen planmäßig zum 
Gegenangriff an und warfen den Feind in der 
ersten Gelechisberührung zurück. Deutsche 
und italienische Lullstreilkräfte griffen die 
feindlichen Schilisansammlungen an, versenk- 
ten mehrere größere Transporter und Landungs- 
boote, Außerdem wurden drel Kreuzer und 42 
Transportschlife beschädigt, und von elnem 
itallenischen Unterseeboot ein Kreuzer von 
10000 Tonnen versenkt, — Der Feind verlor 
gestern über Sizilien und im Seegebiet über 
der Insel 38 Flugzeuge. Zehn deutsche Flug- 
zeuge werden vermißt, 

Bei bewafineter Aufklärung über dem Atlan- 
tik warfen deutsche Flugzeuge zwei feindliche 
Schiife, darunter ein Fahrgastschiff von über 
20 000 BRT. Größe, in Brand. 

Deutsche Unterseeboote versenkten in 
zähem Kampf aus stark gesicherten feindlichen 
Geleitzügen sechs Schifie mit 42.000 BRT, 


Geschichtsreiche Südostküste Siziliens 


Schauplatz der Kämpfe mit den anglo-amerikanischen Landungstruppen 


Sizilien (Vergl. unsere gestern veröffent- 
lichte Karte) ist mit dem größten Teil seiner 
26000 Quadratkilometer umfassenden Land- 
masse ein Gebirgsland. Es wirkt, ‘im Großen 
gesehen, als eine an den Rändern, namentlich 
im Norden etwas gehobene Platte, die sich 
sanft zur Südküste abflacht und eine mittlere 
Höhe von 600 bis 700 Metern hat. Die höchste 
Erhebung der Insel ist der Vulkankegel des 
Aetna, der sich hinter der Bucht von Catania 
aufbaut: An der Südostküsle tritt das Gebirge 
mit einigen Ausläufern bis dicht an die Küsta 
heran. Dazwischen aber dehnen Sich flache 
Landstreifen als Verbreiterungen der allmäh- 
lich ausschwingenden 'Gebirgszüge. Es hängt 
mit dem geologischen Aufbau der Insel zu- 
sammen, daß sich die Hauptverkehrswege In 
der Küstennähe hinziehen, Vor allem gilt das 
von den Eisenbahnlinien, die von Syracus aus- 
gehen. Überall, wo die Geländeverhältnisse ‚es 
nur irgendwie gestatteten, sind von den Kü- 
stenlinien Abzweigungen geschaffen worden, 
die dem Lauf der Gebirgseinschnitte folgen und 
weite Teile des Hinterlandes wirtschaftlich 
erschließen, 


An der Südostküste der Insel ragen zwei 
Städte durch ihre große geschichtliche Vergan- 
genheit und durch ihre” moderne industrielle 
Bedeutung hervor. Bei Catania werden klassi 
sche Erinnerungen an Dionys, Hieron und, Mär- 
cellus wach, in Syracus erinnert das durch 
einen Lavastrom im Jahre 1669 verschüttete 
und teilweise wieder bloßgelegte griechische 
Theater an die Zeit, in der einst Aleibiader 
zum versammalten Volke sprach, Catania, d'è 
an den Fuß des Aetna geschmiegte Stadt, ist 
durch und durch modern. Das Eisenbahnnetz 
macht es zum Sammelplatz, ein neuer Hafen 
zum Ausfuhrort aller Erzeugnisse der Inneren 
Insel, Uberall erheben sich Werkstätten, Ma- 
gazine, Faktoreien und Fabriken; die Straßen 
sind breit, inmitten herrlicher Gärten liegen 
prachtvolle Landhäuser, neuzeitliche Stadt- 


viertel und eine große Reihe von öffentlichen 
‚ Gebäuden deuten die emporstrebende Großstadt 


auf dem rechten Ufer des Flusses legt und 
dem Erzbischof gehörte. Sie ritten schwei- 
gend ein und sprachen kaum. von dem, was 
sıch ereignet. Hatte jeder eine Mutter, mußte 
Piettenberg denken, der den Russen todfeind 
war. Wäre Zar Iwan nicht, wäre dies nicht 
geschehen, verteidigte er sich — vor wem? 

„Wer half Euch?" fragte der Preuße, 
„Nun“, lächelte er bedeulsam, „ich weiß, die 
Heilige Jungfrau schickte Euch ihre Boten!" 

Plettenberg sah Ihn an, er schwieg. Wäh- 
rend er an Maria Godenboge dachte und zu- 
gleich voll Sorgen um ihre Sicherheit in der 
Feste Wenden war, spürte er, wie sein Herz 
antwortete, Er entrüstete sich, aber jetzt, da 
er fern von ihr war, wurde Ihm offenbar, daß 
es nicht der Glaube allein, daß es ihrer bei- 
derLiebe war, die ihn hatte genesen und ge- 
winnen lassen, Einen Augenblick sah er es 
deutlich var sich, w'e eine Erkenntnis im 
Mittagslicht. Dann zog ein: Schatten darüber 
hin, -gnädig‘ verschlelernd, Nie durfte ein 
Mensch darum wissen, nlamals durfte jemand 
erfahren von dem, was er eben gespürt hatte 
und vor allen Brüdern für immer verbergen 
mußte. 

$ 

Mitten in Livland plünderten die Russen, 
um die Stadt Wenden lagerten ihre Kern- 
scharen, Und waren d'e Burgen und Ordens- 
schlösser fest, so war der Feind zäh und 
übermächtig. . 

‚Die Leute in Wenden glaubten nicht an 
ihr Geschick. Sie hofften zuversichtlich, daß 
Plettenberg mit einem neuen Heer kommen 
und den Ring durchbrechen würde, Aber je- 
ner Angriff bei Wenden, den auch die Russen 


an; die letzte Volkszählung ergab rund 300 000 
Einwohner. 

Syracus, die Hauptstadt der gleichnamigen 
Provinz, Hegt auf der Insel Ortygia, die durch 
einen schmalen Kana! vom Inselfestland ga- 
trennt. ist. Im Altertum war Syracus zeitwei- 
líg mit über 500000 Einwohnern die größte 
Stadt Siziliens; sie verlor im Verlauf einer 
wechselvollen Geschichte immer mehr un Be- 
deutung und ist erst im Zusammenhang mit der 
wirtschaftlichen Neuerschließung der Insel im 
20, Jahrhundert wieder aufgeblüht, Die Zahl 
der Einwohner liegt um etwa 60000, der wirt- 
schaftliche Wert der Stadt beruht in der Haupt- 
sache auf einem ıegen Güterumschlag. Die ehe- 


maligen Steinbrüche und dievberüchtigten"Ge-7 


fängnisse der Antike sind zerfallen und jetzt 
von einer üppigen Vegetation überwuchert, 


gegen den gleichen Feind, Deshalb ist es auch 
bemerkenswert, daß die Kämpfe auf Sizilien 
in London und in New York durchaus nicht 
völlig die Aufmerksamkeit von der Schlacht 
im Kurskbogen ablenken. Man geht dort sọ- 
gar so weit zu vermuten, daß die Bolschewi- 
sten in der riesigen Materlalschlacht Verluste 
an Menschen, Panzern und schwerer Artillerie 
erleiden, die das stralegische Programm der 
Sowjets erheblich gefährden, wenn nicht über 
den Haufen werfen können, 

Die seit längerer Zeit von den Kommando- 
stellen in Sizilien beobachteten Vorbereitungen 
erwecken den Eindruck, daß der amerikanische 
Oberbefehlshaber _ General Eisenhower den 
Versuch macht, durch eine starke Massierung ? 
von Kräften Anfangserfolge zu erzielen in der 
Hoffnung, sie längere Zeit behaupten und dann 
weitere Erfolge einleiten zu können. Dem ste- 
hen aber auch nach britisch-amerikanischer 
Wertung schwere Hindernisse entgegen, die- 
sich zum Teil schon aus dem Gelände ergeben, 
Entscheidend wird sein, in großem Umfang 
Reserven von britischer und amerikanischer 
Seite heranzubringen. Eine nähere Bewertung 
der Frage wird also erst im Laufe einiger wei- 
terer Tage möglich sein, Es hat aber schon ` 
jetzt sein. Gewicht, wenn der Wehrmacht- 
bericht vam Montag das Antreten der deut- 
schen und italienischen Truppen zum plan- 
mäßigen Gegenangriff feststellt und weiter ber 
richten konnte, daß die britischen und amer'ka- 
nischen Truppen vergeblich versuchten, den 
besetzten Küstenstreifen zu verbreitern, 


Kinder von Mine zerrissen 


. Oslo, 12, Juli 
In Nord-Norwegen wurden zwei Knaben 
durch unvprsichtiges Umgehen mit einer an 
Land getriebenen Mine getötet, wie das nor- 
webische Telegrammbüro meldet, Sie warfen 
mit Steinen nach der Mine und wurden bei 
der Explosion zerrissen, 


Neue Ritterkreuzträger 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kreuzes an: 44-Obergruppenführer und General der 
Walfen-44 Artur Phlens, Kommandeur der 44-Frei- 
willigen-Division „Prinz Eugen‘; Major Kurt Hassel, 
Kommandant cines Panzerverbandes; Hauptmann 
(W) Heinz Schweizer; Feldwebel Schneldermann, 
Gruppenführer. in einem Gren.-Rgt,; Oberfeldwebel 
Litjens, Flugzeugführer in einem Jagdgeschwadėr; 
Oberfeldwebel Brunner, Flugxzeugführer in einem 
Jagdgeschwader; Oberfeldwebel Roewer, Flugzeuge 
führer in einem Kampfgeschwader; Oberstleutnant 
Paul Audorff, Kommandeur eines. Gren.-Rats. 


Der Tag in Kürze 


Die Deutsch-Bulgarische Gesellschall in Berlin 
führte in der alten’ Aula der Friedrich-Wilhelm-Uni- ` 
versität eine feierliche. Veranstaltung durch, an der 
u.a, auch der Königlich-Bulgarische Gesandte, Exz. 
Bagaroll,Aeilnahm, un ne nee 

Im Nordwesi-Iran wurden 4800 Hektar bestallles 7 
Land durch riesige Heuschreckenschwärme völlig 
zersiört, 


Bomben gegen Schiffsansammlungen 


Der harte Kampf auf Sizilien / 30 Feindflugzeuge abgeschossen 


Rom, 12. Juli 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Montag meldet u, a.: 

Auf Sizilien ging der harte Kampf gestern 
ohne Unterbrechung weiter, Der Feind ver- 
suchte vergeblich, die geringe Tiefe des von 
inm besetzten Küstenstreifens auszuweiten, 

Die italienischen und deutschen Truppen, 
die entschlossen zum Gegenangriff übergin- 
gen, schlugen an mehreren Punkten die feind- 
lichen Abtellungen und zwangen sie an einem 
Abschnitt zum Rückzug. 

‘Der Kampfgeist der italienischen und deut- 
schen. Abteilungen ist sehr hoch. Das Ver- 


halten derBevölkerung und der tapferen sizi- 


lianischen Soldaten, die in großer Zahl unse- 
ren Einheiten angehören, ist über jedes Lob 
erhaben. 

Italienische, Flugzeuge torpedierten drei 
Kıeuzer, eine. kleinere Einheit und -drei 
Dampfer, von. denen zwei von 8000 BRT, 


erwarteten, wäre Aberwitz gewesen, Der 
Meister fand, als er die Seinen 
hatte, ‚an die zweitausend deutsche Reiter 
und an die dreitausend Knechte kampfbereit, 
Ei hatte nur noch diesen letzten E'nsatz, er 
mußte ihn sparen’und das Haupt der Russen 
suchen. Dem Heer des Zaren mußte sein An- 
griff gelten; alle "anderen Schlachten, und 
wären sie gewaltige Siege, waren vergeblich. 
Einmal durfte er noch kämpfen; zwischen 
Iwan, dem Furchtbaren, der sein Land bis 
zum Meer dehnen wollte, und ihm, dem Mei- 
ster der Deutschrilter, sollte die letzte 
Schlacht entscheiden. 

Plettenberg versuchte Wenden auf andere 
Weise zu retten. Er sammelte, was er zusam- 
menraffen konnte, nahm die Truppen des 
Landmarschalls hinzu und ritt nach, Rußland 
hinein, Er hoffte, daß Ulanow und Gorbatoi 
vielleicht die Belagerung aufgeben und ihm 
folgen würden, er hoffte sogar, den Zaren bei 
Nowgorod zu treffen, Dicht vor die Stadt, an 
den Iimensee zog er mit seinem Heer, Aber 
die Russen hüteten sich, die Feste zu verlas- 
sen, sie mißtsauten den Bürgern und nahmen 
die Schlacht nicht an, Der Zar aber war in 

¿i Moskau, 

Am Ufer des Iimonsees rastete die kleine 
Schar; Plettenberg sah durch das wehende 
Rohr zu den Türman der Stadt hinüber, Der 
Wind 'brauste — es w er erste Frühlings- 
wind, der über Rußlands Ebenen zog — und 
kiang wie eine sehnsüchtige Stimme, die ihn, 
den Meister, rlef, wenn er träumte. Da ließ 
er-das schwere Haupt sinken. Er wußte, daß 
es ‚Böen waren, die ihn umspielten, aber 
über dem Wind leuchtete die Wolke, und 


gesammelt _ 


untergingen, Italienische und deutsche Kampf- 
verbände griffen feindliche Schiffszusammen- 
ziehungen an. Fünf Dampfer und einige Lan- 
dungslährzeuge würden versenkt, Mehr als 
vierzig Frachtdampfer und Transporter ver- 
schiedener Größe wurden getroffen oder in 
Bıand geworfen. Jäger der Achsenmächte 
schossen 30 Flugzeuge ab. Acht weitere 
Fiugzeuge stürzten im Feuer der Artillerie ab. 
Vom Einsatz der letzten zwe! Tage sind drel- 
zehn italienische und zehn deutsche Flug- 
zeuge nicht zu ihren Stützpunkten zurückge- 
kehrt, 

Vorder Ostküste S'ziliens torpedierte eines 
unserer U-Boote einen Kreuzer von 10000 
Tonnen. Der Kreuzer würds getroffen und 
explodierte, 


En ne m nn m nn nn 

Verlag und Druck; Litzmannstädter Zeitung, Druckerei u. Verlagsanstalt GmbH 

Verlsgsleiter: Wilh. Maizel, Hauptschrifileitar: Dr, Kurt Pfeiffer, Liumannstadt, 
Für Anzeigen gilt a Z. Anselgenptelälisie 3 


en 


zwischen Wolken glänzte es wie ein Ange- 
sicht, Wie einer Himmlischen Angesicht, wie 
das derHeilligen im blauen Fahnentuch. Oder 
aber wie das Marias? Es war ein Geheimnis, 
so zart und unirdisch, daß ihm das Blut ins 
Antlitz stieg, wenn er daran dachte, | 

Der Wind brauste über den JImensee, Drū- 
ben lag die Stadt der Hansen, die einst eine 
der gewaltigsten unter den Städten der Welt 
gcwesen war, Ihr gegenüber wartete mit 
einer geringen Schar der Ordensmeister, um 
den Bezwinger des Ostens zu suchen, Zar 
Iwan, den Verwüster, den. Vernichter, Zar 
Iwan Grosny, den Grausamen, — aber auch 
den Baumeister eines neuen Reiches, vor 
dem das Land der Deutschen winzig und 
siech darniederlag. 

Schneller zogen die Wolken über den 
Himmel; Seeschwalben schrien krächzend und 
pf'ffen mit raschen Flügelschwingen über das 
Schilf dahin, Zergehende Eisschollen bedeck- 
ten, den Rand des Sees, und läuteten wie 
kleine Glocken, wo ihre Kanten gegeneinan- 
derschlugen, Ein wunderliches Gefühl, mit- 
ten in Rußland zu stehen, nur gestützt auf 

ie Treue der Fünftausend, die hinter 'hm 
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lagerten! Und nichts zu Hilfe zu haben als k b 


das Schwert in der Faust, die Erde unter den 
Füßen und den Himmel überm Haupt, den 
Himmel, der blau war w'e die Fahne des 
Ordens. Oder — ein Grauen ergriff Pletten- 
berg —, oder aber hatten die Zweiller recht, 
war auch die Fahne nur Traum, 
Spuk, was er dachte, und Wahrheit allein: 
was in Wenden auf fhn wartete, slark im 


Herzen, stark in der Saele? Br 


(Fortsetzung folgt) 


Ye 


und war 


nen Tas in Eismannstnat 


Kameradenabfchied 


küste Als der Frühling kam, als der Frühling kam, 

st es auch i Gabst du mir zum letzten Mal die Hand, 

f Sizilien | Den mich tral's wie Scham, da die Hand Ich nahm. 
aus. naht enn ich blieb — dich rief das Vaterland. 


Schlacht” Tapfer gingst du fort, ohne lautes Wort, 


t dort 80°) Aber voller Inbrunst und bereit, 

jolschewi- ' Halt zu sein und Hort gegen Macht und Mord — 
, Verluste Mensch und Mittler einer großen Zeil, 

Artillerie 7 Was du Gutes mir tatst auf Erden hier, 
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en pa Belle Bei günstiger Witterung führt das Mu* 
4 orps der Schutzpolizei morgen, Mittwoch, 
gen, RE von 17 bis 18 Uhr im Hitler-Jugend Park (Schwa- 
a itiha $ Tarınch) und am Freitag, den 16, 7., von 17 bis 
PATEE > Uhr am Deutschläandplatz (Rathaus) Platz: 
Bewertung f Konzerte durch, 
niger wei- Straflager für Schiebungen ins Generalgou- 
ber schon ’ Vernement, Däs Sondergericht in Litzmannstadt 
[ehrmacht- 1er atellte den polnischen Kaufmann Henryk 
der deut» ; alecki zu zwei Jahren drei Monaten Straf- 
zum plan- RN und zu Geldstrafen von insgesamt 2300 
weiter be- f pos Malecki hatte es verstanden, sich — ne: 
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Wir verdunkeln von 22.05 bis 4.15 Uhr, 
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Verlogsensialt GmbH | bringt zudem neben den 
ciller, Liumannudu Í Darstellungen der. Ver- er 

y Wüstungen im Kölner Dom die Fratzen der jüdi- 
schen Kulturschänder und stellt ihnen die nor- 


f 


> ein Ange- 
gesicht, wie 
ntuch, Oder 
ı Geheimnis, 
das Blut ins 
te, 

mensee, Drü- 
ia einst eine}! 
en der Welt | hiesi 


LZ.-Bilderbogen 
Aus der Stadt Wien 


‚Wien, im Jull 
Däs Bild des Wiener Sträßenverkehrs wird 
tiege mehr denn je von der (wie es im 
' gen Sprachgebrauch heißt) '„Elektrischen" 
Nail Au Destimm, deren rote Wagen man sich aus der 
suchen, Zati de nk Metropole einfach nicht mehr wegzu- 
inichter. Zar ner u vermöchte, Und doch steht die Wie- 
_ aber auch noch“ Älltische Straßenbahn heute sozusagen 
Reiches, vor am į im besten Mannesalter, denn sie feierte 
winzig und nicht‘ Juli erst ihren 40, Geburtstag. Das soll 
! heißen, daß im Jahre 1903 die erste 
n über den way“ (wie der Wiener auch immer noch 
'Ächzend und das sat), durch eine Wiener Straße fuhr, 
an über das Kleinen nur sagen, daß es bis dahin nur zwei 
I n bedeck- gesell einander übrigens spinnefeinde Privat- 
act tan Fi Ischaften gab, die an diesem Stichtag in 
a hang Betrieb der Stadtgemeinde übernommen 
ERIE ait Auspoa Was für den raschen und organischen 
She g dend äu des Sträßenbahnnetzes von entschei- 
gestützt dv ersten Bedeutung wat, Die Gründung der 
> hinter ir gab 3 Straßenbahn, die es in Wien überhaupt 
zu haben als’. Negt freilich weitere vier Jahrzehnte zu- 
de unter den ich” lese „Glöckerlbahn” wurde aber natür- 
Haupt dap dern noch nicht mit Kilowatt hetrieben, son- 
e. Fahne des 7.) Noch mit der Urform der PS: Dem Schim: 
griff Pletten” Hernund dem Bräunel. Vom Schottentor nach 
weifler recht; Fihren führend, nahm sie im Herbst 1865 
a und EN Konp Verkehr auf, In der Folgezeit eröffnete 
hrheit allein, 
te, stärk im oroo, um als Zugkraft noch den „Hafer: 


Onkürrenzlinien waren natürlich. schon. ZU 
vu ) seiner 
Statt ER sia spannten an 


tr 
A 


zung folgt). $ ein originelles „Dampfroß”, anzu‘ 


"ben. 


Freie Bahn unferen 


Sonderfahrzeugen! 


Den Sonderfahrzeugen der Schutzpolizei und der Feuerschutzpolizei ist Platz zu machen 


Von zuständiger Seite wird uns geschrieben: 


Es ist bereits wiederholt In der „LZ.“ darauf 
hingewiesen worden, daß den Sonderfahrzeugen 
der Schutzpolizei und der Feuerschutzpolizei, 
also dem Verkehrsunfallkommando, dem Uber- 
fallkommando und den Feuerlösch- und Hiifs- 
gerälewagen, die zur Erfüllung. hoheitlicher 
Aufgaben eingeselzt werden, von allen anderen 
Verkehrsteilnehmern nach den Bestimmungen 
der Straßenverkehrsordnung freie Fahrt zu 
sichern ist. 


Das Herannahen dieser Sonderfahrzeuge dar 
Polizei ist bereits von weltem durch das 
blaue Kennlicht (blaue Scheinwerfer) und das 
Ertönen des bekannten Fanfaıensignäls bemerk- 
bar, Diesen Fahızeugen der Polizei ist unter 
allen Umständen bereits bei ihrem Herannahen 
Platz zu machen. Alle Fahrzeuge haben sofort 
rechts heranzufahren und vorübergehend zu 
halten; auch diejenigen Fahrzeuge, die sich 
entgegengesetzt der Fahrtrichtung der Sonder- 
fahrzeuge der Polizei bewegen, da diese Fahr- 
zeuge der Polizei in Erfüllung ihrer hoheit- 
lichen Aufgaben nicht an die sonst geforderte 
Einhaltung der rechten Straßenseite gebunden 


sind. Für Straßenbahnen gilt dies unter Berück- 
sichtigung ihrer Schienengebundenheit sini- 
gemäß., Auch das UÜberdueren der Fahrbahı 
durch Fußgänger hat bis zur Vorbeifahrt der 
Sonderfahrzeuge zu unterbleiben. 


Durch das’ bisher beobachtete undiszipli- 
nierte Verhalten von Fährzeuglenkern und 
Fußgängern sind verschiedentlich Verkehrs: 
unfälle hervorgerufen und das Eintreffen der 
Fahrzeuge der Polizei zur Hilfeleistung ver- 
zögert oder gar verhindert worden, Die Folga 
solcher Verzögerungen ist oft der Verlust vor 
Menschenleben oder Sachwerten, 


Jeder Verkehrsteilnehmer hat daher die 
selbstverständliche Pflicht, den Einsatz der P»- 
lizei nicht durch undisziplinisrtes Verhalten, 
sei es durch Gleichgültigkeit oder Rücksichts- 
lösigkeit, zu erschweren, 


Es wird deshalb nochmals nachdrücklichst 
darayf hingewiesen, daß in Zukunft gegen Ver- 
kehrssünder, die durch Ihr Verhalten die recht- 
zeitige Hilfeleistung der Polizei verhindern 
oder verzögern, ünnachsichtilch eingeschritten 
wird und die Betreffenden mit den gesetzlish 
zulässigen Höchststrafen belegt werden, 


Gebiete, die Durchlaßfcheinpflichtig find 


Nur kriegswichtige Reisen nach dem Generalgouvernement, Böhmen, Mähren usw. 


Der Reichsführer-44 und Chef der Deutschen 
Polizei gibt bekannt: Trotz mehrmaliger Hin» 
weise in den Tageszeitungen auf den Durch- 
laßscheinzwang treffen an den durchlaßschein- 
pflichtigen Binnengrenzen, hauptsächlich ge- 
genüber dem Generalgouvernement, noch im- 
mer zahlreiche Personen ein, ohne im Besitz 
des erforderlichen Durchlaßscheins zu sein, Es 
wird deshalb nochmals auf folgendes aufmerk- 
sam gemacht: 1, Das Betreten und Verlassen 
des Protektorats Böhmen und Mähren, des Ge- 
neralgouvernements, des Bezirks Bialystok so-, 
wie der Reichskommissäriäate Ostland und 
Ukraine ist nur mit einer besonderen behörd- 
lichen Erlaubnis in Form des Durchlaßscheins 
gestattet, 2. Anträge auf Ausstellung eines 
Durchlaßscheins sind ausschließlich bei der, für 
den Wohnsitz des Antragstellers zuständigen 
Kreispolizeibehörde (Landrat, Polizeidirektion 
usw.) zu stellen, 3, Durchlaßscheine werden 
grundsätzlich’ nur beim Nachweis eines kriegs- 
wichtigen Grundes erteilt. Die Kreispolizei- 
behörden sind angewiesen, bei der Entschei- 
dung von Einzelfällen einen strengen Maßstab 
anzulegen, 4. Wer unbefugt eine Binnengrenze 
überschreitet, wird nach Paragraph 1 der Paß- 
sträfverordnung vom 27. Mai 1942 mit Geld- 
strafe, Haft oder Gefängnis, in besonders 
schweren Fällen mit Zuchthaus bestraft. 


Es liegt im Interesse aller Beteiligten, wenn 
sich jeder Reisende rechtzeitig vor Antritt sei- 
ner beabsichtigten Reise nach durchlaßschein- 
pflichtigen Gebieten bei der zuständigen Kreis- 


der Kulturfchänder 


Die Pressekästen der NSDAP; stehen jetzt im* Dienst der Anti-Englandpropaganda 


TI 
Bar £ ArNe N 


disch geprägten Köpfe deutscher Menschen ge- 
genüber, (Aufn.: Bei) 


Vom Hafermotor zur Elektrischen 


sehen wie ein qualmender Blechwürfel, vor 
ihrem  „Train”, „Kaffeemühl” oder „Wurst- 
kessel" nannten die Fahrgäste die komische 
Lokomotive. Da war einmal die*ob ihres gè- 
mütlichen Betriebes berühmte „Dampftramway" 
von Lainz nach Mödling, die sich bis über den 
ersten Weltkrieg hinaus als solche erhalten 
hat, und eine zweite Linie, die von der Kopf- 
station an der Augartenbrücke nach Stammers- 
dorf und Großenzersdorf führte, Wegen ihrer 
Rußplage war die biedere Dampftramway der 
Schrecken aller Hausfrauen, die rasch die Fen- 
ster schlössen, wenn das bimmelnde Ungetüm 
in die Straße boq., Die erste „Elektrische“ ver- 
band übrigens die Wallgasse mit der Vorgar- 
tenstraße, entsprach also der heutigen Fünfer- 
linie. WVierzig Motor- und dreißig Beiwagen 
standen ihr dafür zu Gebote. Ihre Gründer aber 
hatten viele schlaflose Nächte, denn sie wa- 
ren selber am meisten überzeugt, sich in ein; 
furchtbar riskantes Geschäft gestürzt zu ha» 
Wenn die Behörden einem mit Stark- 
strom betriebenen Straßenverkehr wegen der 
damit verbundenen Gefahren nicht überhaupt 
die Bewilligung: versagten, würden sie sicher 
den ersten ernstliche all zum Anlaß neh- 
men,. der Gesellscha ' Konzession wieder 
zu entziehen, so argwöhnten sie. Zum Glück 
bewährheitete sich diese Schwarzseherei nicht, 
Die Elektrische setzte sich durch, Sie ist heute 
das wichtigste innerstädtische Verkehrsmittel 
Großwiens geworden und man kann sich das 
Stadtbild ohne sie nicht denken, 


polizeibehörde darüber erkundigt, ob seinem 
Antrag auf Erteilung eines Durchlaßscheins 
stattgegeben werden kann, 


Hier spricht die NSDAP. 


0y. Sterns Heute 20 Uhr Ortsgruppenheim, Ostpreu- 
Benstraße 42, Mitgliederverpllichtung. Es nehmen teil sämt- 
liche Mitarbeiter der Ortsgruppe, DAF., NSV., Deutsches 
Frauenwerk. Og. Quellpark. NS.-Frauenschaft, Deutsches 
Fravenwerk. Dienstag 19 Uhr Gemeinschaltsabend Kamerad- 
schaltsheim Scheibler und Grohmann, Og., Ciausewitz, Deut- 
sches Frauenwerk, Mittwoch 19,30 Uhr Heimabend bei 
Ruthenberg-Raulino, 


Deutsche Arboltstront, Abt, Jugend, Alle Mädel, die sich 
flir Sommerlager 26, 7. bis 2. 8. 1943 gemeldet haben 
oder noch melden wollen, hölen Mittwoch 18 Uhr Einberu- 
fungen und Fahrscheine in DAF., Zimmer 16, Reichsschaiz- 
melster-Schwarz-Pjalz 1, ab, 


Ermelterte Einkaufsmöglichkeiten 


Auf, unseren: Hauptwochenmärkten Wasser- 
ring, Grüner Ring, Südring und Hohensteiner 
Straße wurde die Verkaufszeit dienstags, frei- 
tags und sonnabends bis 19 Uhr verlängert. Die 
Verkaufszeit beginnt um 7 Uhr. In den Nach- 
mittagsstunden befahren auch ambulante Kauf- 
leute verschiedene Straßen, um Gemüse zum 
Verkauf zu bringen. In allen Einzelhandels- 
geschäften sind Plakate angebracht, die darauf 
hinweisen, daß in der Zeit von 17 ‚Uhr bis Ge- 
schäftsschluß (außer sonnabends) Berufstätige 
bevorzugt ‚bedient werden. Zur bevorzugten 
Abfertigung berechtigen die grünen Ausweis- 
karten der Deutschen Arbeitsfront, die von der 
Kreisfachabteilung „Der Deutsche Handel" über 
die Betriebe ausgegeben werden. Es wird dar- 
auf hingewiesen, daß die grünen Ausweiskar- 
ten auf der Rückseite den Vermerk „Drittes 
Vierteljähr 1943" haben müssen. Karten ohne 
diesen Vermerk sind ungültig und dürfen beim 
Einkauf nicht vorgezeigt werden. In ‚größeren 
Betrieben wird eine direkte “Belieferung der 
Gefolgschaftsmitglieder mit Gemüse durchge- 
führt. So wird von seiten der Deutschen Ar- 
beitsfront;, Kreisfachabteilung „Der Deutsche 
Handel", alles getan, um den Berufstätigen den 
Einkauf zu erleichtern, 


Briefkasten / 30 Rpf. Brieimarken bel- 
fügen, Keine Rechtsauskünfte, Auskünfte unverbindlich. 


A. M., Kallsch, 1. Zur Einreise in das Generalgouver- 
nement benötigen Sie einer Genehmigung, die Ihnen unter 
Kewissen Voraussetzungen der Landrat ausstellen kann, 
2. Ganz Frankreich ist besetzt. 

6. K. Auch gegen einen Wehrmachtangehörigen kann 
die Ehe im Krieg geschieden werden, allerdings unter ge- 
wissen Vorausselzungen. Beachten Sie den Artikel „Es 
gibt keine Verjährung für Soldaten‘ in Nr, 186 der „LZ. 

. H. Anonyme Anfragen beantwoiten wir nicht, 

F. 6,, Jerichow. 1. Wenden Sie sich an das Kreis. 
sippenamt Kempen. 2, Jede größere Buchhandlung wird 
Ihnen das Buch besorgen... 3. Leslau hieß früher Wioclawek 
und Lentschütz Keczyca. 


0.60fr. B. M. Die Volksliste ist berelis abgeschlossen. 


Wenden Sie sich an das Rasse- und Siediungshauptamt In 
Litzmannstadt, 


K. F. Neues Operettentheäter in Leipzig. 


Name und Anschrift nennen, 


Rundfunk vom Dienstag 


Reichsprogtamm: 15.30—16: Neuzeitliche So- 
listenmusik; Renner, Welter, Ries, Morgenroth. 16—17: 
Aus der Welt der Oper. 18—18.30: Deutsche Jugend singt. 
20.15-—21; Jupitersinfonie und Streich-Duo von Mozart. 
21—22; Aus Wiener Operetten, Deutschländsen- 
der: .17.15—18,30: Deutschnordische Orchestermusik. 
20,15—21: Fröhliche Volksmusik, 21—22: „Eine Stunde 
flir dich” mit beliebten Orchestern, 


Wietschaft der £. 2. Erdölals Vorspann amerikanischer Expansion 


Zur Erfassung von Erdölreserven „außerhalb 
des nordamerikanischen Kontinents" ist nach Mit- 
teilung des USA,-Handelsministers Jones eine 
„Petroleum Reserves Corporation" gegründet wor- 
den. Die Ankündigung von Knox, daß die USA. 
wegen baldiger. Erschöpfung ihrer Erdölquellen 
nach Petroleumquellen außerhalb ihres Bundes- 
gebletes suchen müßten, war also, wie man hier- 
aus ersieht, der Fanfarenstoß,. mit dem die neue 
Phase des amerikanischen Erdölimperiallsmus ein- 
geleitet worden ist, Wollte man den in der letzten 
Zeit sich häufenden düsteren Prophezeihungen 
von Jones, Knox und anderen glauben, wonach 
die USA.-Erddlreserven kaum noch 15 oder 20 
Jahre reichen werden, dann erscheint dieser neue 
Expansionsschritt einigermaßen plausibel. In Wahr- 
heit jedoch handelt es sich darum, daß die USA. 
anders ala in früheren\ Jahren, . wo'ihre Flagge 
dem Erdöl folgte, in diesem Kriege ihren Erdöl- 
bedarf nur zum Vorwand für die weltweite Ver- 
wirklichung ihrer imperlalistischen Tendenzen be- 
nutzen, Wenn man wie die USA, von einer Welt- 
produktion von (1939) 2070 Mill. Faß rund 1600 Mill, 
Faß kontrolliert, dann braucht man selbst bei dem 
notorischen Raubbau, wie er in den USA. betrie- 
ben wird, nicht allzu besorgt zu sein. Gerade 
jetzt sind bei Elk Hills In Kalifornien neue Felder 
entdeckt worden, die zu den größten der Weit 
zählen sollen. Außerdem stellte die Standard Oll 


Kontinents" rich- 
Blich gegen die Po- 
sitionen -der Briten, "Japan in Ostasien 
die Tür zugemacht hat und Südamerika bereits 
mehr oder weniger von den USA. kontrolliert 
wird, Man sagt Erdöl und meint politische Macht, 
Dies gilt vor allem für den Vorderen Orient, des- 
sen Erdöltförderung gewiß Jußerst wertvoll ist, 
jedoch vergleichsweise kaum die Hälfte der von 
den USA, kontrollierten Förderung Venezuelas 
ausmacht, So betrachtet ist die neugegründete 
„Petroleum Reserves Corporation" nur ein weite- 
res Instrument zur Sicherung des amerikanischen 


Anspruchs auf den britischen Nachlaß. 


Mehr Umsatz bei derSeidenweber-Genossenschaft 


Genossenschaft Deutscher Seldenweber 
e.G.m.b.H. für Litzmannstadt und Umgebung 
schließt das Geschäftsjahr 1942 mit einem zufrie- 
denstellenden Ergebnis ab. Trotz verringerter Aufa 
lagen und sonstiger Schwierigkeiten konnte die 
40 Mitglieder zühlende Genossenschaft bei gerin- 
gerer Garnbelleferung einen gesteigerten Umsatz 
gegenüber dem Vorjahr erzielen, Die Genossen- 
schaft umfaßt 587 webstühle (f. V. 330). Das Ges 
schäftsjahr schließt mit einem Reingewinn von 


‘Auch das zweite Verkehrsmittel, das nun 
neben der Straßenbahn ‚das Bild des Wiener 
Stadtverkehrs bestimmt; das Fahrrad, kann In 
diesen Tagen ein denkwürdiges Jubiläum be- 
gehen: Vor fünfzig Jahren fand die erste Rad- 
fernfahrt Wien—Berlin statt, Der im Oktober 
41892 vor sich gegangene erste Distanzritt ‚auf 
derselben Strecke hatte den Ehrgeiz der „Rad- 
ler“ geweckt, eih gleiches zu versuchen, So 
traten denn am vorletzten Junitag des Jahres 
1893 von Wien aus 117 Fahrer den Weg über 


. Znaim, Iglau, Kolin, Zittau und Hoyerswerda 


nach Berlin an, Die Fahrt wurde, obschon 
zwei Drittel der Teilnehmer unterwegs aufga- 
ben, zu einem Triumph des Fahrrades: Wäh- 
rend der schnellste Reiter zur Bewältigung der 
580 km 71 Stunden und 35 Minuten gebraucht 
hatte, ging der erste der Pedaltreter, ‘der 
Münchner Josef Fischer, in genau 31 Stunden 
durch das Ziel auf dem Tempelhofer Feld, 


Dabei muß man, um diese Leistung richtig 
einzuschätzen, nicht nur den schlechten Zu- 
stand der Straßen, die zu überwinden rund 250 
Steigungen zum Teil sehr beträchtlichen Aus- 
maßes und den völligen Mängel an Erfahrun- 
gen für ein solches Unternehmen berück- 
sichtigen, der die Fahrer z, B, auf schweren 
Rädern und in dar mals üblichen Rädfahr- 
kleidung zum Start a ten ließ, Die erste 
Fernfahrt Wien—Berlin’ gab zweifellos den 
Auftakt zu einem gewaltigen Aufstieg des Rad- 
rennsports und lenkte darüber hinaus auch die 
‘Aufmerksamkeit militärischer Stellen aut das 
Fahrrad, dessen strategischer Wert hier zum 
erstenmal überzeugend dargelan worden war, 


Theodor Germer 


136 000 (61 000) RM. Die Hauptversammlung beschloß 
die Verteilung von 5% Dividende, Die gesamten 
Erträge werden mit 762000 RM. ausgewiesen ge- 
genüber 1,564 Mill RM, im Vorjahr. Nach Ab- 
Schreibung der bewertungsfrelen Anlagegüter wird 
das Anlagevermögen mit 6700 (4400) RM., das Um- 
laufvermögen mit 1,335 (0,901) Mill. RM. ausgewie- 
sen. Das Geschäftsguthaben auf der Passivselte 
wird mit 0,368 (0,299) Mil. RM., die Reserven mit 
46 000 (5800), die Rückstellungen mit 35000 (21 500) 
RM. ausgewiesen, Die Verbindlichkeiten betragen 
0,729 (0,727) Mill, RM, Die Haftsumme der Genos- 
sen beträgt insgesamt 0,3897 Mill. RM. O. Langhoff 
und J, Prüfer schieden aus dem Vorstand nus; 
A. Daber und A. Wagner traten an ihre Stelle. 


Wirtschaftsnotizen 


Die Textiiwerke Carl Steinert AG,, Litzmann- 
stadt, legen ihren Jahresabschluß für 1942 vor, 
Bei einem Gesamtertrag von 2,856 Mill, RM. wird 
ein Reingewinn von 0,1801 Mill, RM. ausgewiesen. 
Die Anlngeabschreibungen erscheinen mit 0,445 
Mill, RM. Auf das unveränderte AK. von 3,6 Mill. 
RM. wird eine Dividende von 50% ausgeschüttet. 
Die Bilanz welt ein Anlagevermögen von 3,177 
(83,450 Mill, RM. aus, Das Umlaufvermögen wird 
mit 2,230 Mill, RM. ausgewiesen, Auf der Passiv- 
seite erscheinen die Wertberichtigungen mit 0,047, 
Rückstellungen mit 0,299 und die Verbindlichkeiten 
mit 1,164 Mill, RM. 


Fluggerätewerk G,m.b,H. Litzmannstadt, Dans 
Zweigwerk Litzmannstadt der Askania-Werke AG,, 
Berlin-Friedenau, würde wmbegründet und fir- 
miert nunmehr als Fluggerätewerk Litzmannstadt 
G.m.b.H. Das Werk ist nach wie vor ein Tochter- 
unternehmen der Berliner Askanla-Werke, wie aus 
der Handelsregisterelntragung hervorgeht. 

Die Zuckerfabrik Welun AG. mit ihrem Sitz 
in. Meinhardsdorf-Welun wurde in das Handels- 
registet eingetragen. Das Grundkapital beträgt 
1,820 Mill. Z1. (0,930 Mill, RM.) und zerfällt In 18 200 
Aktien. Der Sitz der Gesellschaft ist aus Warschau 
nach Meinhardsdorf-Welun verlegt worden. Konrad 
re wurde zum kommissarlschen Verwalter be- 
stellt, f 

Nochmalige Ausweitung des Ölfruchtanbaues. 
In. der. NS.-Landpost unterstreicht Dr. Ernst 
Schneider die wnerläßliche Notwendigkeit einer 
weiteren Verstärkung des für die Feitversorgung 
des deutschen Volkes wichtigen Ölfruchtanbaues 
um .tund ein Drittel der Anbaufläche dieses Jahres. 
Der Hauptantell entfällt dabel wiederum auf den 
Winterraps und -rübsen, der Rest der Anbau- 
fiche muß im wesentlichen mit Sommerraps und 
Mohn ausgefüllt werden. Neben der Ausweitung 
des Anbaues muß aber eine Verstärkung der Er- 
fassung der erzeugten Oltrüchte einhergehen, 


Kultur in unserer Zeit 
Theater 7 


Neuordnung des Borlinor Thenterwasens, Von Vertretern 
der Berliner Presse machte der Reichsdramaturg Ministe- 
rialdirigent Dr. Schlösser Mitteilung von der Neuordnung 
des Berliner Thcaterwe , mit der Reichsminister Dr. 
Goebbels dürch Eihbeziehgag der sogenannten Privattheater 
in dre Uffentiiche Kunstfliege dem kulturellen Leben der 
Rejdishauptstadt neue Impulse gegeben hat, Dr. Goebbels 
hat zunächst eine Zusammenfassung eines Teiles der Pri- 
valtheater in die Berliner Künstlerbühnen-GmbH, verlügt, 
um auch die kleinen Bühnen in den-großen Rhythmus des 
künstlerischen Aufstieges des gesamtdeutschen und inson- 
derheit des Theaters der Reichshauptstadt einzufügen, Der 
Künstierbühnen-GmbH., deren geschältiich-künstlerische Or- 
ganisatlon Intendant Franz Stoß leiten wird, unterstehen 
als Rechtsträgerin die Kurlürstendamm-Theater, das Theater 
am Schilfbauerdamm, das Theater in der Behrenstraße, das 
Theater Unter den Linden und das Komödienhaus, Als 
künstlerische Leiter der Theater wurde für die Kurlürsten- 
damm-Theater Staatsschauspieler Viktor de Kowa, für das 
Theater Unter den Linden und das Theater am Schillbauer- 
damm Paul Verhoeven berulen. Darüber hinaus wurde aber 
auch das Rose-Theater In die Städtische Verwaltung über- 

eführt und dem neuen Intendanten und früheren Besitzer 
es Theaters Paul Rose auch das Lessing-Theater unter- 
stellt, Das Renaissance-Theater wurde als Kammerspiel- 
bühne dem Schiller-Theater der Reichshauptstadt, dessen 
Intendant Heinrich George ist, angegliedert, Schop, früher 
war die Bestellung Rudolf Scheels zum neuen Intendanten 
des Theaters am Nollendorfplatz und des- Staatskapelle 
meisters Dr. Hans Schmidt-Isserstedi' zum künstlerischen 
Leiter des Deutschen Opernhauses bekanntgegeben worden. 


Neue Bücher 


„Mein Freund Max", Roman eines Schälerhundes von 
Paul Lebeau, Alster-Verlag Curt Brauns, Wedel/Ho!stein, 
Ein ausgezeichnetes Buch des Nämischen Schriftstellers, das 
die meisterhafte Übertragung durch Ernst Stück lohnt Aus 
dem anısich einfachen Stoll gestaltet der Verlasser ein 
Bild des heimischen Lebens mit soviel warmlierziger 
Menschlichkeit, daß man sich davon aufgeschlossen fühlt. 
Der Schäferhund, um den es sich handelt, wird auch unser 
Freund, Georg Kell 


Aus unserem Wartheland 


Unerfchöpflich find unfere Wälder 


d. Unsere heimischen Wälder haben uns 
auch in diesem Jahr eine recht beachtliche 
Beerenernie beschert. Täglich sieht man Frauen 
und Kinder in die Waldungen hinauswandern 
und mit gefüllten Töpfen und Körben gegen 
Abend wieder zurückkehren. Uberraschend 
schnell und gut sind sowohl die Erdbeeren, als 
auch die Blau- und Himbeeren ausgereift und 
fleißige Sammler können mit den Früchten un- 
seres Waldes nicht nur ihren eigenen Bedarf 
zur Bereicherung des Speisezettels decken, 
sondern auch unseren Verwundeten in den 
Lazaretten eine Freude mit den Beeren berei- 
ten, Nach dem Regen der letzten Tage kom- 
men aber auch unsere Pilzfreunde auf ihre 
Rechnung, Champignons, Steinpilze und Eier- 
schwämmchen sind aus unserem lockeren 
Waldboden nur so herausgeschossen und Glück 

‚ und Eifer der Sammler wird auch hier eine 
reiche Ernte finden, 


x lasse, daß wir ohne Geflügel das Doppelte an 
Kutno festgehalten hat. dn, Schweinen mästen können, Jeder verantwor 

gt. Erhöhter Einsatz unserer Jugend, Auch tungsvolle Landwirt wird also dás durch einge 
in Kutno fand vor kurzem ein Bannsportfest Hohensalza schränkten Geflügelbestand gesparte Futterge< 


der Hitler-Jugend statt, bei dem der Wettergott 
weder die Sportfreudigkeit der Teilnehmer 
noch die Beharrlichkeit der zahlreich erschie- 
nenen Zuschauer auf dem neugeschaffenen 
Sportplatz an der Ochnia beeinflussen konnte. 
Die Vorentscheidungen und Wetikämpfe der 
Jungen und Mädel wickelten sich reibungslos 
und mit guten Leistungen ab, K.-Bannführer 
Rohde verpflichtete die Wettkämpfer und er- 
mahnte sie zu ritterlichem Kampf. Bei der 
Hauptveranstaltung errangen die in bunter 
Folge ablaufenden Darbietifigen der Pimpfen- 
und Jungmädelspiele, der Hindern#staffeln der 
HJ. sowie Gymnastik und Tänze der Mädel 


ungeteilten Beifall, Nach Abschluß der Vorfüh-... F 


rungen richtete Kreisleiter V.i.A. Mülder an- 
erkennende Worte an dfe versammelle Jugend 
und rief sie zu weiterer Leistung und erhöhtem 
Kriegseinsatz in der Heimat auf. Mit einem 
Vorbeimarsch, an dem alle Formationen . der 


Mit einem fröhlichen Herz und feftem Sinn 


JM.-Nachwuchsführerinnen auf der Führerinnenschule für Umsiedler in Jürgensbury 


Sie sind noch nicht lange im Reich und 
doch stehen, auch unsere bosniendeutschen Um- 
siedler schon mitten in der Arbeit unserer na- 
tionalsozialistischen Bewegung, Ganz beson- 
ders aber ist es die Jugend, die in den Lagern 
und Heimen durch die Erziehung der Hitler- 
Jugend erfaßt und gefördert wird, 

Das kam wohl am besten vor kurzem bei 
dem Sportfest der Umsiedlerjugend in Kirsch- 
berg zulage, wo mit Freude und Frohsinn, 
und unbändi- 


mit körperlicher Gewanätheit 


(Aufn,t Beti) 


gem Einsatzwillen die Jungen und Mädel — die 
vielleicht vor einem Jahr noch irgendwo fern 


gänge von je 30 bosniendeutsche Jungmädel- 
führerinnenanwärterinnen auf der Jürgensburg 
besucht, die ihnen einmal das Rüstzeug für 
einen Einsatz als Unterführerinnen in den La- 
gern und zum ändern als Mädelführerinnen 
nach ihrer Ansiedlung auf den Dörfern geben 
sollen, 


Der Lagerplan sieht neben der körperlichen 
Ertüchtigung und weltanschaulichen Schulung 
besondere UÜbungsstunden in der Sprachlehre 
vor, denn bei vielen der erst kürzlich ins Reich 
gekommenen Mädel sind die Sprachschwierig- 
keiten noch ziemlich stark, Mit der ernsten 
Arbeit vereint wird aber auch der Frohsinn, zu 
seinem Recht kommen, Lied, Spiel und Tanz 
auf den schön gepflegten Rasenplätzen um die 
älte Burg herum werden 
manch liebe Erinnerung an die Schulung blei- 
ben, wie das unser Bild von einemsähnlichen 
lustigen Tanz auf dem Sportiest in Kirschberg 


Ba. Das Sondergericht greift ein, Der Schutz 
der Opferbereitschaft des Deutschen Volkes er- 
fordert unnachsichtliches Vorgehen gegen die- 
jenigen, die sich am Sammelgut vergreifen. So 
mußte die beim Sondergericht in Hohensalza 
wegen Diebstahls an der Spinnstoffsammlung 
ängeklagte Polin Antonina Zuchelkowska aus 
Goslawitz (Kr, Konin) eine der Schwere ihrer 
Tat entsprechende Strafe auf sich nehmen. 


£. Z.-Sport vom Tage FWASC.-Wien — der nene Wasserbaltmeister 


Die Wasserballmeisterschaft dieses Jahres wurde 
erst nach Spieiverlängerung entschieden, Der 
Erste Wiener Amateur-Schwimm-Club, kurz Ewäsc 
genannt, holte sich den "Titel erst nach Spielver- 
längerung mit 4:2 (1:1, 2:2) gegen den Luftwaffen- 
SV, Rerik. Spieltechnisch gesehen hatten die Wie- 
ner wohl stets ein kleines Plus, das sich zunächst 
jedoch gegen die etwas massive, rauhe Spielweise 
des Gegners, die eine besonders starke Stütze in 
dem Mittelstürmer, dem Nationalspieler Schnel- 


den Jungmädeln, 


Ohne Geflügel mehr Schweine 


d. Von einer Tagung der Landesbauernz 
führer in Berlin zurückgekehrt, sprach Dr. Koh 
nert auf einer vom Landkreis Hohensalza ver“ 
anstalteten Kundgebung des Ländvolks ‚über 
die Aufgaben der Landwirtschaft in unsere 
Bauerngau zur Sicherung der Ernährung auch) 
im neuen Erntejahr. In seinen Ausführungen 
kam der Landesbauernführer darauf zuü 
sprechen, daß die Versorgung mit Brotgetreide 
gesichert sei und daß über Gerste und Hafen 
außer einer geringen Abgabepflicht, von den 
landwirtschaftlichen Betrieben frei verfüg 
werden könne, In einem sehr eindringlichen 
Appell wandte sich Dr. Kohnert sodann def 
Frage der Geflügelhaltung zu, Es sei im Hin? 
blick auf die Fleischversörgung nicht zu ver“ 
antworten, daß Bauern und Landwirte Futter“ 
getreide für Hühner und sonstiges Geflügel 
sowie Jungtiere zu Mastzwecken an Privat 
leute abgeben, Eine der neuesten Berechnun? 
gen habe ergeben, daß 1 kg Lebendgewicht be 
de: Entenmast doppelt soviel Futter wie beim 
Schwein erfordert, was den Schluß ziehe 


treide besser zur Viehmast verwenden, um 
auch unserer künftigen Fleischversorgung zu 
einer stabilen Grundlage zu verhelfen, 


Stoppelrückstände sind eine wertvolle Hu“ 
musversorgung für den- Boden, wenn rechtzei 
tig geschält wird. f 

Bei der Anlage von Getreide-Schobern; 
-Mieten oder ;Diemen die feuerpolizeiliche 
Vorschriften beachten! 


Beute von Hoffmann, nachdem Lohmann, in 
Führung legend, durch Motorschaden sehr viel 
Boden verloren hatte. Nach mehrfachem Schritt- 
macherwechsel kam Lohmann erst zum Schluß) 
noch so welt in Schwung,- daß er den dritte 
Platz retten konnte, Im zweiten ‚Vorlauf führte 
Schorn bis zum 60, Kilometer, hatte dann abe 
einen Schwächeanfall, so daß Rihtelmann und 
Schindler an ihm vorbeigehen konnten. 


TAG! 
Monatlich 2,50 
21. Rpt. Zeitur 


26. Jahrg 
Ena == 


i j das Bannsportfest der Reichsgrenzen unter fremder Herrschaft der(Duisburg) hatten; nicht zahlenmäßig auswirkte, ~ i i 
Basta ia paana wurde da P sich bekalar mußten — ein untrügliches e Nachdem Mualchat Schneider EPA Er Das Eon aa Lass er die? Die Be 
d. Neue Hauptstraße. Im Zuge der Straßen- Bild ihres Ausbildungsstandes gaben, Daß aber rungstreffer erzielt hatte, stellte der Mittelstür- erste ‚klassische Zuchtprüfung. der zweijährigen Teil die StA 
verbesserungen der Kreisstadt wurde auch die neben der körperlichen Ertüchtigung und Brei- mier der Gegenseite, „Kunz, den. Ausgleich her. Yolbınten, gab gen erwarteten Sieg der, Wald- sicheren 1 
r y i í iti "hau- ach dem Wechse rachte eriks echtsaußen rieder ute räumerel, e unter Held ver- PK.» 
kaupigiraße neu geplanter und "wor; kurzem TREO LANGEN ae LACH ON IL EEUSGBAN, Männecke seine Mannschaft 2:1 nach vorn; doch halten gegen Ausbeute und Mondstrahl die Ober- $ 
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Waldrode í i für unsere Umsiedlerjugend auf der Jürgens- rung durch zwel schöne Würfe den Endsieg des Mark des wertvollste Kennn dort, mit 50.000 Brite 
Tj. Polnischer Schmutzfink abgeurteilt, Der burg im Kreise Altburgund. Unzählige junge Ewasc herbeiführte, endete mit einem ‚urchschlagenden Erfolg der) 
Pole Wladyslaw Boksinski, den in einem Mädel, die durch die Umsiedlerlager des Ein- Aor Ba f e, die die drei ersten tze besetz- pt ä 
deutschen Betrieb in Waldrode arbeitete, satzstabes Litzmannstadt gekommen sind, ha- Die Vorläufe zur Siehes-Melsterschait sd Lya LT, unter Berndt siegte gegen Zwei B 
mischte sich wiederholt unter die dort während hen dort ihre erste Schulung für die politische Aust Beisein. VOR (BEWA OO. EnaShanern wurden Die deutschen Kegelmeisterschaften, die in Ír 
der Pausen in fröhlicher Suam yng AP RIORNDRE Arbeit innerhalb er EIDLHLEnAEn Me Ser Vorläufe "zur Deutschen  Stehermeisterschaft aus- Hannover mit ‚gen, Endkimpfen auf Scherend tahther 
scherzenden deutschen Arbeiterinnen und ver- und sich mit den Verhältnissen vertraut ge- getragen, die aus technischen Gründen von n i sii 
suchte sich — trotz erfolgter Warnung — einer macht, die ihr weiteres Leben bestimmen wer- ur BB Km -YOrKNER. Verne HE pA pods un Kan Ma Li (Kain) auf Banane ale TIAA er gr 
deutschen Frau, deren Mann im Felde steht, den. Zum großen Teil waren diese Mädel in- „js die jewells drei Besten der Vorläufe Hoffmann, Eine große Überraschung gab es im ersten Tel? ‘sches G 
unsittlich zu nähern. Das Sondergericht Leslau nerhalb ihrer Volksgruppen ac in der Ju- Werner, Lohmann, Bintelmann, Bopinaler und ee im Klass schen Sod ekam EN 
bestrafte seine Frechheit als schwerwiegende gendarbeit tätig gewesen, doch gilt es, immer chorn, zu denen sich in rnberg noch ein von in r. Der eltmalige Meister Fritz Schäfer (Lud-g j 
v : p r f d Verbahdsfüh u bestimmender siebenter wigshaften de i je omben, 
Schädigung des deutschen Ansehens nach der mehr junge Nachwuchsführerinnen für Heime Fahren gesiit Der" Titelverteidiger ST SEN RR RUE asan) BA San dor Arite m AE I 
Polenstrafrechtsverordnung mit einer mehr-, und Läger zu erfassen und auszurichten. SO war wegen Urlaubsschwierigkeiten lelder nicht am Weiter siegten Allraun (Mannheim) im Bantams sond 9 
jährigen Freiheitsstrafe, werden in den nächsten Wochen zwei Lehr- Start. Der erste Vorlauf wurde eine überlegene und Nettesheim (Köln) im Leichtgewicht, aih 7 An 
f = ndo 
A ` bang g: u aade N In ein 
FAMILIENANZEIGEN |F „. 11. 7. 1943 verschied nach GESCHAFTS-ANZEIGEN FILMTHEATER |Neisterhausstr. 62. Täglich. EN. EIU ) cine größer. 
ml La annene s ma nn mn ann nn . ” v bs A, N) i 
Wir Ireuen uns, heute die Ge-|Ẹ schwerem Leiden mein lieber Gatte, Rj An alle Textilfabrikanten! * Jugendliche zugelässen, **) nibor 14 Jjlich von 10. bis: 22 Uhr. Bummel 
burt unserer kleinen GISELA |Ẹ unser herzensguter Vater, Bruder, É| Montage-Arbeiten aller Textilma- zugelassen, ***) nicht zugelassen., |durch Madrid, Verwitterte Me- | i 4 
bekannigeben zu 'können. Irm- Onkel, Schwager und Vetter schinen übernimmt das Fachbüro Ufa-Casino, Adolt-Hitier-Straße07. Adolt-Hitler-Straße67 lodie, Sonderberichte, Europa-| Bto heitwrer Bovaria-Fılm Par 
gard Wolfi geb, Köhler, z. 2. Julius Gottlieb Peda für Monta e und. ‚Demontage yon 44.30. 17.15 und 20 Uhr. 2. Woche. Magazin. Die neueste Wochen- mi 
il. Städt, Frauenklinik, und Wer-|È im Ater von 68 Jahren. Die Be- f| Texuimaseatnen M iine nne 47 „Maske in Blau“** mit Clara LENY MARENBACH A 
ner Wollt, Jusilzoberinspeklor. erdigung des teuren Entschlafenen ‚itzmanns ' »|Tabody, Wolf Albach - Retty, Ernst FERDINAND IAN : W elitei 
Litzmannstadt, den 11. Juli 1943. findet am Mittwoch, dem 14. 7., MjRUuf 221-68. Waldow, Im Belprogramm: „Jun- MAR Py 
Meta Neumann geb, Ras-|g 4m 18 Uhr von der keichenhalle HMöbel aller Art ges Europa“, tt“, LUCIE ENGLISCH £ 
_* gerides und Martin Neu- feider Straße, statt. ag in gro Auswahl. Schlafzimmer, Capitol, Ziethenstraße 41. Anfangs- Frelhaus—Lichtspielhaus. Be GEORG ALEXANDER i ? 

h Nörd 
mann, z.2. bei der Wehrm, gef _ 1a teter Trauer: Pre Wohnzimmer, Kiichen, |zeiten: 15, 17.45 u. 20 Uhr. Erst-| Um 14.90, 17 und 19,30 Uhr. „Hel- urlich 
ben bekannt, daß am Sonntag, dem Die Hinterbliebenen, Ho Babe. ee aufführung. „Fahrt ins Aben-|Taten — aber wen“, ® Spielleitung : Johannes Meyer standig aa : 
27. 6. 1943, ih Ít rièqskind, a , * zF 7 ân 
HELMUT LOTHAR. 4a. DI RERDE: UIERARESTRGK, MOARES [Ss Stühle Möbelhaus Ferdinand teus a e aa al Winne VERLOREN Juopmeliche ‚nicht. zanelonen "Truppen 
ist, Kalisch, Friesenstraße 16/2. AA rare ern 2 Fricke, Schlageterstraße 106. Lucie Englisch. Vorverkauf werk-|Slibernes Armband mit Wappenanhängern Ab heute starke Infar 

Es grüßen als Verlobte: Frl |E Saied am 11, 7 mein innigstge- | Der bekannte ABC-Schnitt tags ab 13 Uhr, . yerlaren. „Gegen Belohnung abzugeben Be voktungarter Erstauftüh deutschen 
~ ` GIENI ZEINER und PAUL PAHL, llebter Gatte, Vater, Schwieger- | für die Hausschnelderei m. 25 Modell- Europa, Schlageterstr. 94. Anfangs- 2 d 2 ng r Erstau runf, frische 
Gefreiter bei der Luftwalle, z, Z. im| vater und Großvater Bildkarten und 60 Schnittmuster- |,oiten: 14.30, 17.15 und 20 Uhr. 1% Flanken ein 
Urlaub. Litzmannsiadt, im Juli 1943. Ernst Steckig Vorlagen für groß und klein in allen | Ein Wien-Film in Erstaulführung. A RIAL Ü & IT nahme der 
Ihre Verlobung geben bekannt: Größen. Neues aus Altem machen.| Frauen sind’ kelne Engel“, ** ~a -griiisspi 
RESI! ROSMUS und Gefr. KARL Ba i Jahren, ae a. Prois RN. 5.20 tranko:Sotortletorhor Ein Wii Forst-Film mit Marihe ; } a 
SCHWER. Kattowitz — Düsseldorf. |È 17.30 Uhr von der Leichenhalle Alberis-Schnittmuster, Hanonver 548| Harell, Axel von Ambesser, Richard Geländege, 
2.2. Litzmannstadt, den 11. 7. 1943. den „„urledneiss (Wlesnerstraße) RS NEUL®G BOB UDEERG IV OKERBANNWETKTAGE Europa - Filmtheater schlugen di 
5 annequins Odal Eole EL | Haushaltsausweis der Lydia. Kindiein ` r 
li 7 u aE “In tiefer Trauer: 2 A RBILgUNEN, 1 Herrenfigur,|Palast, Adolf- Hitler-Straße 108. Emenweg 10, W, 4, verloren. _____ 10, W, 4, verloren. } A A A atii 
uns nodi Immer unlaßbare Die Hinterbliebenen. ||} Mädchenfiguren und 2. Knaben- |15. 17.80 u. 20 Uhr. Ein Panorama; |Cinken, dunkeibisuen_ Lederhandschum j Anfangereiten: 1490, 17.45 u. 30 Ubri Soi tieton 
i . ; uren ve n. ZMA . ‚ 26, 6. vom Volkspark — 3 $ 
Nachricht, ‚daß mein innig: Litzmannstadt, Böhmische Linie 23. Mar  Kanig-Heinrich-Straße o) Pl EBEN eT. als nen, in |Deutschlandplatz — ‚Heinzelshot — ver- Ein Wien-Film | mehrere Gi 
gelieptor,  unverkessener, If 7 ‚mit Karin Ha eny Marendach, |joren, Gegen Belohnung abzugeben Hein- in Erstaufführun IK 
pes Bair Tal; Sohn und RE soeppan und|Ivan Petrowich. Paul Wegener u. a | zeishöt, Maurergasse 14, bei Schwertner. £ «Kämpfen bi 
ruder, de odellierwer . 


Alfred Schwartz 


am 15, 6. 1943 an der Ostiront 

nach schwerer Verwundung im Al- 

ter von 32 Jahren sein Leben tür 

Fiihrer, Volk und Vaterland gab, 
In tiefem Schmerz: 


1943 unsere 


utter, Schwägerin, Schwiegermuf- 
ter, Großmutter 


Theophile Thiem 
geb, Bonik 


im Alter von 72 Tahren, Die Be- 
erdigung findet am 13, Juli 1943 
um 18 Uhr von der Leichenhulle 


Nach kurzem, mit Geduld ertrage- 
nem Leiden verschled am 12, Juli 
liebe Mutter, Groß» 
mutter, Schwägerin und Tante 


Marie Süßmilch 
geb. 


Sononing S nning: 
Kühlschränke, Kühlräume, 
Klühlanlagen 
Größe, für 
zweck, Mon 


Hesse en, 


em m nn nn nm nn nn mn nn nn nn mn ann nn nn mann 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 

Nr.» 264/43. Steuersätze für das Rochnungsjahr 1943, 
Abs, 2 der Deutschen Gemeindeordnung vom 30, 1. 
im Rahmen der Haushaltssatzung der Stadt Litzmannstadt für das Rechnungsjahr 
1943 die Steuersätze (Hebesätze) für die für jedes Rechnungsjahr neu festzu- 


eder Art und-Jjeder 
eden Verwendungs- 
Kundendienst, 


Aul Grund des § 86 
1935 (ROBI, I 5, 49) werden 


Kartenverkauf ab 14 Uhr. 
Ufa-Rlalto, Meisterhausstraße 71. 
14.90, 17.15 u. 20 Uhr. Ein Bavaria- 
Film in verlängerter Erstaufführung: 
Ein Zug lährt ab“, ** Siehe Son- 
derinserat. Im Beiprogramm: „Jun- 


oren Rauche 
richt an Vilter, 
W. 5. ? 


Am 6. Juli 1943 
schein für 


Gynt“ *** mit Hans Albers, nach 
Motiven von Ibsens „Peer Gynt“. 


Gloria, Ludendorfistraße 74/76. 
Beginn: 15, 17 u. 19.80. Uhr. „5000| X0stpr.). 
Mark Belohnung“. *** - mannstadt, 


Mai, König-Heinrich-Straße 40, men verloren, 


rkarte, Belohnung, Nach- 
Posen, Blumenstraße 9, 


ist ein. Futtermittel- 
1 Pferd verlorengegangen. 
Der Finder wird gebeten, d 


liche Finder wird gebeten, diese gegen 
Belohnung Nordstr. 53, W. 1, abzugeben, 
Abhandengekommen 
die Namen J. u. E. Dahike, Hohenstein 
Abzugeben 5. Pol,-Revier, Litz- 


ee PET ER EL FA TREE 
Aktentasche (Leder) mit einem Lederrie- 
Inhalt; Brot in eine Litz- 


„Frauen sind keine Engel“ 


Ein Willi-Forst-Film 
mit 


Marthe Harell, Axel von Ambes- 


enseiben in 


Anfangsreiten 15, 17,45 und 20 Uhr, 
Erstaufführung 


‚Fahrt ins Abenteuer“ 


Raucherkarten auf 


führte Angı 


Trotz de 
führten Gec 
ter Verlust 
verhindern, 


d unserem Werk, Danziger Straße 47, ab- 
im Alter von 82 Jahren, Die Bé: Dipl. Ing. Alfred Schöning, Königs- Europa“, zulielern d 8 ser, Richard Romanowsky jelgorod \ 

D Ida, geb. Ledermann, N UL EZ ee EEE a A LU EB BE AN 
aie Söhneon. Arme, Heinz and uf a Rt a ie Uhr Da „en Vorst. Langgasse 20, Buschlinle 128, ‚15, 17.804. Reichskleiderkarte auf die Namen] „Jugendliche über 14 Jahre zugelassen? Schlägen zv 
Klaus, die Eltern, drei Brüder, von der Leichenhalle des katholi- us ia, Uhr, „Gellebte Welt“ | lrma und Bolesiau Brasiak, Böhmische Vorverkauf wochentags ab 12 Uhr, ergang i 
eine Schwester, Schwägerin un schen Hauptiriedhofes, Sülzfelder M| Aufbau: mit Brigitte Horney, Willy. Fritsch, | Linie 67. W. 17, verloren. sonntags ab 10.30 Uhr er nördlic 
Schwager. Straße, aus statt, Ich helfe Ihnen Ihren technischen |Paul Dahlke u. a. Am. 27. 6. 1943 im Hitier-Jurend-Park Tückenkon 
Litemannstadt, Spinniinle 13, Die trauernden Hinterbliebenen. | Saal einrichten. Grete Groß 177-33, | corgo, Schlagetersin 5i. Beginn: | ennisplatz) ‚eine silberne Taschenuhr Aussen kon 
g Litzmannstadt, den 13. Juli 1943. Bj Zeichen- und Bürobedarf, Straße der 14.30, 17.30 und 20 Uhr, Kassenöft- | nem Mc 2% Frag De U C APITOL i: Gr un 
an RER u ZmrBenIen auch (SE 8. Armee 68. nung: wochentags 13.30 Uhr, „Peer für mich ein teures Andenken, Der chr- > gens 


Ein Berlin-Film 
des Hauptfriedhofes, Sulzielder $| setzenden Gemeindesteuern wie folgt festgesetzt und bekanntgegeben: 1, Grund- 1b, en Uhr, ‚nD& naum, mannstädter Zeitung eingeschlagen. Ge- mit Drahtbe, 
209 v. H. der) was nicht m tor de Kowa, |gen Belohnung abzugeben Schlagetersir. 
Straße, aus statt, steuer 484 P H. der RIANA AOS TARS: A arunosinnatener ao der| Adele Sandrock, Ralph Arthur|116, beim Hausmeister Fiedler Winnie Markus, Hans Holt, 
In tieler Trauer: Steuermeßbeträge, 3. Gewerbesteuer a) na em Gewerbeertrag un em p s 
Die Hinterbllebenon, W| werbekapital 265 v. H. der Steuermeßbeträige; b) nach der Lohnsumme 825 v. H. Roberts. Lizzi Holzschuh. wie Wanda Orunia Osipreubenstr“ 10, Paul Kemp, Lucie Englisch. ‚letzt be, 
der Steuermeßbeträge. 4. Zweigstellensteuer a) nach dem Gewerbeertrag und dem] Mimora, Buschlinie 178. Beginn: W. 21, verloren, p: enstr, N Jugendliche zufelässen tisch verar 
- it Oe fi] Gewerbekapital 343 v. H. der Steuermeßbeträge; b) nach der Lohnsumme 1072 v. H.|15, 17.16 u. 19.30 Uhr. „Die helm- Auswels der Deutschen Voiksiiste, NERT. ein... der 
28 enkem, BANNER, versthied Mi der Steuermeßbeträge, Litzmannstadt, den 9, Juli 1943. Der Oberbürgermeister:| liche Gräfin“ * mit Marthe Harell, | mitteikarte dar ARMS FAIG EI Wien Vorverkauf worktags ab 19 Uhr, usd 
|i = 17 PETE mein lieber Gatte, In Vertretung: Dr. Marder, Bürgermeister und Stadtkämmerer. Wolf Albach-Retty, Paul Hörbiger.| 11, W. 6. und 100 RM. ee Fi sonntags ab 11 Uhr ächtbern 
unser guter Sohn, | Schwiegersohn mer Litzmannstadt Muse, Breslauer Straße 173, 17.30 Bescheinigung Nr, 1055/1699 — 9188 Ver- Fe 
Bruder, Schwager, Onkel, Nette und Wirtschaltskam its und of Uhr. „Vision am See“ ***| band Russischer Kultureller- und Wohltd- T D nd ver 
Vett An alle Textlieinzelhandelskaufle ” tigkeit teleck d 
” Cäsar Görlitz Am Mittwoch, dem 14. d, M., um 20 Uhr, findet in der General-von-Briesen-|mit Paul Javor, Georg Solthy, P APENRE 3% Gamburtzew, I © ARRA SAN i mima e 
im Alte? von.'32. Jahren, Die Be- Schule, Litzmanstadi, Hermann-Gdring-Straße 123, eine Klara v. Tolnay u. a. EE ETE E E AT ee PN EN >: PRA m 
erdigung findet am Mittwoch, dem Textli-Großversammlung Palladium, Böhmische Linie 1f,| Nadelholzstraße 23, verloren, "|| Vorverkauf hat begonnen.| ihre paskt 
14. 7. 1943, um 17 Uhr von der statt, Der Geschäftsführer der Wirtschaltsgruppe Einzelhandel, Bezirksgruppe In Beginn: 15.20, 17.30 und 20 Uhr, Sonntag 27.8, Nähe Banahol- Lentschliiz n zu andı 
teichenhalle des Hauptiriedhofes | der Gauwirtschaftskammer Wartheland, Herr Dr, Ritschel, Posen, wird über) ROman eines Arztes“ *** mill Kampo mit schwarsen Leah | Nur für Deutsche: Buchhand- ‚Vertiefe 
} (Sulztelder Straße) aus statt, dringende Fragen zu den Textileinzeihandelskaufleyten, sprechen. Wir erwarten, milla Horn, Albrecht Schönhals. |handengekommen Angaben über” den lung Ruppert, Adolt-Hitler- Müssen sic 
In tieler Trauer: daß sämtliche Textileinzelhandelskaufleute an dies Versammlung teilnehmen. nn Gegenstand gegen Belohnung unter Ruf Straß N ir ten Get 
Die Hinterbliebenen. Wirtschaltsgruppe Einzelhandel, Bezirksuntergruppe Litzmannstadt| Roma, Heerstraße 84, Begi 5.30,|189-44 erbeten oder Litzmannstadt, č rane . Küste ech 
in der Wirtschaftskammer Litzmannstadt 17.30 u. 19.30 Uhr, 2, Wo „Die| Mackensenstraße 5/7, W. 20, 1. Block. | Nur für Polen: Zigarren-Hofl-) ‚'eneben 
gez, Küste gez. Steekelenburg goldene Stadt“ *** mit Kristina mann, Adolf- Hitler -Straße 27. ML Weit sc: 
ez, r ; i - = e 2 
VEREINIGUNG Das Amtsgericht Freihaus (Zdunska Wola) Söderbaum, Eugen Klöpfer. ErESCHIEBENgE Mi Feind 
3 f: Erzgebirgler treffen sey a ENTOT In dás Güterrechtsregister ist heute eingetragen worden, daß die Verwaltung| Pablanitz — Capitol, 17.15 und en LEO DESRIRTERSG a fi De këämp 
+ Straße 102 Sanlesische Gasistätte. Gäste | und Nutznießung des Oberpioniers Leo Wolfgang Robert Lehnig, an dem Vermögen|20 Uhr Tiir Deutsche, „Jud SUB, "| Uhr wegen des möblierten Zimmers vor- SS Stadtsparkasse Di er» ite 
[aas A Erzgebirgszweigverein Litz- | seiner Ehefrau Angela Olga’ Marie, geb, Kroker, in Freihaus, durch Ehevertrag Ferdinand Marian, Kristina Söder- sprachen, werden gebeten, sich bei Koch, Litsmannstadt enstag. m 
IE mannstadt, vom’ 29. Juni 1943 ausgeschlossen worden ist,. Amtsgericht Freihaus, baum, Heinrich George. Gneisenaustr, 47, W. 23, zu melden. j 


